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Chrut und RAebll

Sommerhut für junge Damen im Jahre 1909. Nur unter
den schwierigsten Verrenkungen konnte man damals —
es ist nodi gar nicht so lange her — mit solch einem
Wagenrad auf_dem Kopf in ein Tram steigen.

Voici Ze cbdped« g«e portait «ne éZégdnfe 7909, ce n'ert /»«s
« Zoin... mdi*, cowmen seraient embarrassées nos je«nes
/emme* moderne*, si ei/es de-odient se dépZdcer en tram, en
a«to 0« en fé/o, coiffée* d'«n cbdped« de cette en-oergwre?

Schon manches Gebilde, das sich das schöne und der Mode gegenüber ach so
schwache Geschlecht auf den Kopf gesetzt hat, ist über die Hutschnur gegangen. Stau-
nend konnte und kann man die merkwürdigsten Schöpfungen auf blonden und dunklen
Haaren thronen sehen, und es erhebt sich bei solchen Gelegenheiten die Frage, worüber
man sich mehr wundern soll, über das verblüffende Hutgebilde selbst oder über die
mutige Trägerin, die ihren Kopfputz offenbar schön findet. Wenn nun als neueste
Mode-Anregung — nicht etwa für Fastnacht, sonden als tägliche Behütung gedacht —
der Rat gegeben wird, sich für die Hutgarnierung im eigentlichen Reiche der Frau, in
der Küche, umzusehen, so wird sich dieser Kopfschmuck auch nicht viel weniger grotesk
ausnehmen, als die Schiffe und Tiere, die sich in früheren Zeiten die Damenwelt auf den
Kopf gesetzt und über die die Herrenwelt den Kopf geschüttelt hat.

Le
// ne /dg/t point d'««e modi*te cé/èbre, m«i* d'«ne gdrnit«re de

cbdped« po«r /e moin* origirtd/e et Writdb/e; mai* Zd mode n'en
e*f pd* encore ddoptée. Q«e diriez-w«*, AZe*ddme*, *i cette mode
de* Zég«me* dépendit non point «n dm«*ement, mdi* /d réd/ité?

A la Bersaglieri: zwei sdiräggestellte Kochtopf-
deckel, verziert mit einem Bund Rüebli. Die Gar-
nierung unterwegs bitte nicht aufessen

T Zd 5er*dgZieri, de«x co«t>ereZe* no«é* d'«n bo«-
g«et de carotte*, n'e*t-ce point Zd «ne gdrnit«re
«ndt«reZZe*?

Federn, Bänder, Kirschen, Blumen, Blät-
ter, all das ist für eine Hutgarnitur nicht
mehr originell genug. Ein Bund frischer
Radieschen und ein Topfuntersatz, da-
mit ist man in guter Hut.

Sinniger Hinweis auf hausfrauliche Talente: ein Kochtopf, mit Lauch garniert. Am nach-
sten Tage ergibt das Ganze eine schmackhafte Suppe.

Mdi* -ooici «n d«tre modèZe, d« d« tdZent de Zd c«i*inière <?«'d ce/«i de Zd modi*te, dt>ec Z'in-
compdrdbZe dtnwfdge d'«ne bonne *o«pe en per*pectiPe. t/ne mdrmite gdrnie de poired«x/

PZ«me*, r«bdn*, ceri*e*, /Ze»r*, /e«iZZe*,
to«t ceZd d été u« et porté et n'étonne
pZ«*, mdi* «n bo«#«et de rddi* /rdi*
drti*tiç«ement drrdngé *«r «n /ond de

pot, n'e*t-ce point Z'origindZité revende?
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